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Hie preutſche Giſenbahn politik
wird in Süddeutſchland aufmerkſam verfolgt. Man
ſchreibt unſerer Eiſenbahnverwaltung vie Abſicht zu,
daß ſie den Verſuch machen will, die bisher abge
lehnte Vereinigung der ſüddeutſchen Bahnen
mit dem preußiſchen Eiſenbahnſyſtem im Wege ge
linden Zwanges zu erreichen. Man meint
nd wohl mit Recht daß der Zuſammenſchluß
der braunſchweigiſchen und heſſtſchen Staatseiſen
bahnen mit den preußiſchen nur deswegen zu Stande
gekommen iſt, weil für die erſteren ſonſt durch Tarif
maßregeln der preußiſchen Staatsbahnen die ſchwerſten
Nachtheile entſtanden wären. Daß es für ein ſo
großes Eiſenbahnſyſtem, wie das preußiſche, ein
Lichtes iſt, kleinere, von ihr völlig eingeſchloſſenen
Bahnen einfach aus dem Durchgangsverkehr, ſoweit
Güterbeförderung in Betracht kommt, auszuſchalten,
iſt wohl richtig. Die ſo gut wie vollſtändig durch
geführte Verſtaatlichung unſerer Privatbahnen iſt auch
nur dem Umſtande zuzuſchreiben, daß das Recht des
Stärkeren von der Preußiſchen Staatseiſenbahnver
waltung gegen die ſtch Sträubenden geltend gemacht
werden konnte. Als ſich erſt der größere Theil der
Privatbahnen zum Verkauf ihrer Bahnen entſchloſſen
hatte, ergab ſich für die übrigen die Nothwendigkeit
hierzu von ſelbſt. Ob aber vieſes in den gen n
Fällen ſo erfolgreiche Prinzip der preußiſchen Eiſen
bahnverwaltung auch gegenüber den ſüddeutſchen und
ſächſtſchen Eiſenbahnen mit Ausſicht auf Gelingen
durchgeführt werden könnte, erſcheint ſehr zweifelhaft.
Es iſt doch ein anderes, ob eine Bahn von einer
benachbarten völlig umklammert iſt oder nur
an einem oder mehreren Punkten mit ihr in Ueber
gangsverkehr ſteht. Schon Sachſen hat neben ſeinem
hochentwickelten Binnenverkehr, der von chicanöſen
Darifveränderüngen und Umleitungen des Güterver
kehrs ſeitens der Preußiſchen Staatsbahnen ſo wie ſo
nicht getroffen werden kann, kaum geringere Verkehrs
Beziehungen zu Oeſterreich und Bayern vie zu Preußen.
Seinen Kohlenverbrauch deckt es faſt gusſchließlich aus
Böhmen, und der Abſatz ſächſtſcher Erzeugniſſe nach
Süddeutſchland Oeſterreich Ungarn, Rumänien und
dem ſüdlichen Rupland iſt ebenfalls ein ſchwung
häfter. Dieſer Verkehr kann Sachſen nicht unter
bunden werden und bietet, beſonders nach den letzt
genannten Stagten, wohl auch manche Gelegenheit
Repreſſalien gegen die preußiſche Eiſenbahnverwaltung
anzuwenden, wenn dieſe in der That Tarifſverände
rungen planen ſollte, die nicht aus inneren Gründen
ſich rechtfertigen laſſen, ſondern nur als Mittel zu
dem bekannten Zweck dienen ſollen. Noch günſtiger
iſt natürlich die Lage der ſüddeutſchen Bahnen gegen
über der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung, ſo lange
es dieſer nicht gelingt, eine der ſüddeutſchen Bahnen
an ihr Netz anzugliedern; dann allerdings würde ſich
mit Rückſicht darauf, daß die elſaßlothringiſchen
Reichsbahnen ebenfalls dem Preußiſchen Eiſenbahn
miniſter unterſtellt ſind, die Sachlage ſehr zu Gunſten
Preußens verſchieben. Bisher ſcheint aber nirgends
in Süddeutſchland große Neigung vorhanden zu ſein,
die eigene Verwaltung der Eiſenbahnen preiszugeben.

Der ſüdafrikaniſche Krieg.
Ueber die Vorgänge in Natal ſcheint die engliſche

Regierung eine völlige Nachrichtenſperre verhängt zu
haben. Auch ſonſt iſt die Kriegsberichterſtattung von
faſt mädchenhafter Zurückhaltung Um ſo aufdringlicher
und geſchwätziger aber bverichten die offiziöſen Tele
gramme, ſobald ein engliſcher Staatsmann ſeine längſt
bekannten Anſichten wieder einmal in behaglicher
Breite dargelegt hat. Geſtern wurden Lord Balfours
Anſichten in alle Welt hinauspoſaunt, heute Cham
berlains Rede, die er am Mittwoch in Leiceſter
hielt. Er erzählte: England habe direct vom Kriege
nichts zu gewinnen. Wenn der Union Jack Morgen
über Transvaal und dem Dranje Freiſtaat wehte,
Dann würde das einzige Ergebniß ſein, daß dort eine
gute Verwaltung, Gerechtigkeit (Chamberlainſche)
und Gedeihen herrſchten, ein Gedeihen, an dem Eng

länd mit der ganzen civiliſtrten Welt theilnehmen
würde. England kämpfe für Gerechtigkeit,
Freiheit, für die Achtung feierlich abgeſchloſſener
Conventionen u. ſ. w. u. ſ. w. Chamberlain er
wähnte, die engliſche Armee in Südafrika werde
binnen kurzer Zeit auf 80000, vielleicht 90000
Mann gebracht werden. Redner ſchloß: Die Buren
haben durch ihr eigenes Vorgehen eine ganz neue
Lage geſchaſffen, die Conventionen zerriſſen und uns
eine unbeſchriebene Tafel in die Hand gegeben, auf
der wir niederſchreiben können, was wir wollen.
Und da will Lord Balfour noch behaupten, daß die

Buren keinen verzweifelten Freiheitskampf führen
Jn Natal ſind angeblich die Delegraphen und

Eiſenbahnen bis über Eſtcourt hinaus im Betrieb.
Drotzdem liegt bis Donnerstag Nachmittag nur ein
Reuter Telegramm aus Eſtecourt vom Montag vor.
Danach haben die Nacht zuvor engliſche Truppen
bei Frere biwakirt. Sie können nur die längſt be
kannte Nachricht beſtätigen, daß General Joubert ſich
auf Colenſo zurückgezogen habe. Die 12. Lancers
haben am Sonnkag das Kommando von Piet Retief,
welches von Joubert nach Weenen geſchickt war,

Natal nicht eine
z utliche Mittheilung vor. Dagegen wird der

„Frankf. Ztg. aus Amſterdam gemeldet „Laffans
Bureau empfing in verabredeter Sprache einen Be
richt, wonach Ladyſmith gefallen iſt.

Auch dem Berliner „Loc. Ang. wird aus London
berichtet „Obwohl man hier das Pariſer Gerücht
vom Falle Ladyſmiths zu verlachen vorgiebt, hat es
ein unheimliches Gefühl der Beſorgniß hervorgerufen.
Heute liegen directe Nachrichte per Courier aus Lady
ſmith vom 21. vor. Danach war das Bombardement
ein ununterbrochenes und wurde ſogar nachts bei
Schein werferBeleuchtung fortgeſetzt. Mehrere Gebäude

ſeien zerſtört, darunter das Portal der engliſchen
Kirche, und ein Todter wird wenigſtens zugegeben.
Joubert ſchickte die Verwundeten und Kranken vom
Panzerzugsgefecht bei Colenſo nach Ladyſmith. Der
Ballon ſah täglich Züge in der Richtung über Tugela
ziehen.“

Von dem vollſtändigen Siege“ des eng

einzige

liſchen Generals Methuen am Modderfluß iſt es
Plötzlich wieder auffallend ſtill geworden. Mit dem
Zählen der todten und gefangenen Buren aber können
ſich die Engländer unmöglich bis jetzt aufgehalten
haben, denn die ganze Schlächt beſtand in einem über
den Modderfluß hinweg geführten Geſchütz und Ge
wehrkampf, bei deſſen Schluß die Engländer immer
noch auf dem linken Modderufer ſtanden. Sie haben
alſo weder Gefangene machen, noch das von den
Buren beſetzte Gelände auf deren Verluſt hin ſich
anſehen können. An dieſer Schilderung des Kampfes
iſt manches unklar. Nach privaten Mittheilungen
verloren die Engländer bei Modder River
1800 Mann an Todten, Verwundeten und Ge
fangenen. Auch das engliſche Kriegsamt hat
am Donnerstag keine weiteren Einzelheiten über das
Gefecht gegeben daſſelbe ſcheint nichts anderes ge
weſen zu ſein, als ein Zurückdrängen der Buren aus
ihrer Stellung. Die Letzteren zogen ſich wahrſchein
lich nur zurück, um ſich mit den Truppen des
Generals Cronje zu vereinigen.

Die Nachricht, daß die Belagerung von
Kimberley von den Buren nach dem 25. Novbr.
aufgehoben worden iſt, hat nichts Auffälliges, denn
es entſpricht der Regel, daß der Belagerer den Ring
lockert oder löſt, falls Entſatztrupyen heranrücken, um
zunächſt dieſen entgegenzutreten und zugleich der Ge
fahr zu entgehen, durch die Belagerten auch im Rücken
bedroht zu werden.

Eine weitere offizielle Verluſtliſte beziffert die
engliſchen Verluſte bei Belmont im Ganzen auf
4 Offtziere todt, 22 verwundtt und 46 Mann todt,
225 verwundet.
Die Königin Victoria beſichtigte am Mitt

woch das erſte Garde GrenadierRegiment und rühmt

n e hT eeTEè W S 8in einer Anſprache an den Oberſten des Regiments
die glänzende Haltung der GardeBrigade in Süd

afrika.
Grauſamkeiten der engliſchen Truppen

werden im „Daily Chronicle aus der Schlacht bei
Elandslaagte berichtet: Die Buren waren ge
flüchtet. Jhre verſprengten Mannſchaften taumelten
in dem Zwielicht über eine felſtge Ebene zu unſerer
Linken. Dort wurden ſie von den GardeDragonern
abgefangen, die dreimal durch ſie hindurchritten. Ein
Koporgl der mit dabei geweſen iſt, erzählte mir, daß
die Buren von ihren Pferden ſtürzten und, zwiſchen
die Felſen rollend, den Kopf mit den Armen ſchützten
und um Pardon baten. Sie baten, man möge ſie
lieber erſchießen ſie baten darum, nur um dem Stich
der ſchrecklichen Lanze durch Rücken und Eingeweide zu
entgehen. „Aber nur wenige entgingen ihrem Schick
ſal. Wir gaben ihnen, wie ſie ſo dalagen, eben einen
guten Stich ab.“ Das waren die Worte des Cor
porals. Am nächſten Tage waren die meiſten Lanzen
blutig

Der Frankf. Ztg.“ wird ferner ein Telegramm
aus Miſſelborow mitgetheilt, welches bald nach der
für die Engländer ſiegreichen Schlacht bei Elands
laagte aufgegeben wurde und durch die engliſche
Preſſe ohne Commentar die Runde macht. Dieſes
Telegramm hat ſolgenden, für unſere Ehrauffaſſung
etwas überraſchenden Jnhalt „Viele unſerer Soldaten
ſind durch die ihnen zugefallene Beute ganz reich
Pferde hatten am Sonntag Morgen gar keinen
Werth. Die JnfanterieRegimenter, welche mit dem
Feind ins Handgemenge gekommen waren, haben den
beſten Profit gemacht. Jch ſah einen GordonHoch
länder, der ein nicht gut ausſehendes Pferd für drei
Cigaretten verkaufte. Ein anderes Pferd erzielte ge
ſattelt und gezäumt den Preis von 10 Mk. und 50
Pfennigen, ein anderes wurde für 2,50 Mk. und
eine Runde Whiskey für ſechs Perſonen verkauft.
Mauſergewehre waren für alle Preiſe zwiſchen 10
Mk. und 60 Mk. zu haben und ein Füſtlier hatte
ſogar das große Glück, eine Brieftaſche mit Papier
geld im Werthe von 5400 Mk. zu erobern. Unſere
Jungens paradiren jetzt mit goldenen Uhren, Ketten
und anderen Schmuckgegenſtänden.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarn. Jn Oeſterreich ſteht die

Einberufung einer Conferenz zur Erzielung der
Verſtändigung darüber, wie, unter Beſeitigung der
jungtſchechiſchen Obſtruction, die parlamentariſche Er
ledigung des für den Staat dringend Nothwendigen
zu ermöglichen ſei, unmittelbar bevor. Wie das
„Fremdenblatt“ meldet, erfolgte die Action mit Wiſſen
und unter vollſtändiger Zuſtimmung des Cabinets
Clary. Die Conferenz ſoll unter dem Vorſttz eines
hervorragenden Mitgliedes des Polenlſubs thätig ſein.

Das gemeinſame öſterreichiſchungariſche
Budget für 1900 weiſt nach der „N. Fr. Pr.“
ein Mehrerforderniß von 6 Mill. Gulden auf, von
denen 2. Mill. auf das Heer und 3 Mill. auf die
Marine entfallen. Jm öſterreichiſchen Abge
ordnetenhauſe wurde am Mittwoch der Antrag,
den Abgeordneten Berner und Joſef Steiner die Miß
billigung des Hauſes auszuſprechen, angenommen.

Frankreich. Jm Pariſer Complottprozeß
wurde am Mittwoch weiter über die Komödie in der
Rue de Chabrol verhandelt. Dem Gerichtshof wurden
die Fenſtergitter und die mit Eiſen beſchlagenen
Fenſterläden des Fort Chabrol e n Der
Sachverſtändige erkannte an, daß dieſe keine Be
feſtigung bilden. Als der Polizeiinſpector erklärte
daß Guerin ihn vor dem Fort Chabrol mit dem
Karabiner bedroht habe, wurden Proteſtrufe im Publikum
auf der Tribüne laut. Als hierauf Präſident Falliers
die Tribüne räumen ließ, rief der Angeklagte Barillier
Es iſt ſchmachvoll. Der Gerichtshof beſtrafte ihn
alsbald wegen Beleidigung mit einem Monat Ge
fängniß. Die franzöſtſche Expedition Fouregau
Lamy, die von Algier aus in der Richtung auf den



Tſchadſee ſich bewegt, hat ſich, wie der Gouverneur
des franzöſtſchen Weſtafrika an den Colonialminiſter
berichtet, nach Mittheilungen Eingeborener aus Sokota

von der Oaſe Air nach Bezini, ſüdweſtlich davon,
begeben.

Spanien. Jn Spanien haben die Handels
kammern ein Reſumé der Klagen des Landes
veröffentlicht. Dies Reſumé ſtellt das Finanzwerk
des Miniſters Villaverde als ein Fiasko dar. Noch
ſei es Zeit zur Umkehr. Aendere die Regierung ihr
Verhalten nicht, ſo müſſe die weitere Steuerver
weigerung angerathen werden. Die gemäßigte Preſſe
empfiehlt, damit zu warten, bis die letzte Hoffnung
auf Erfüllung der Wünſche der Steuerzahler bezüg
lich der Erſparniſſe und der Verwaltungsreformen
aufgegeben ſei.

England. Königin Victoria wird ſich am
Dienſtag, den 11. Dezember, nach Osborne begeben,
wo ſie bis Mitte Februar verweilen dürfte. Von
hier aus begiebt ſie ſich dann zu einem kurzen drei
wöchentlichen Urlaub nach Windſor zurück, um hier
auf ihre Reiſe nach dem Continent anzutreten. Jn
Bordighera beabſichtigt die Königin Victoria ungefähr
6 Wochen zu verweilen. Auf der Rückreiſe gedenkt
die Königin von England einen Beſuch in Potsdam
abzuſtatten.

Deutſchland.
Berlin, 1. Dez. Das Kaiſerpaar iſt mit

den Prinzen Auguſt Wilhelm und Oscar
geſtern früh 8 Uhr auf der Wildparkſtation einge
kroffen und hat ſich nach dem Neuen Palais be
geben. Der Kaiſer hörte auf der Reiſe die Vor
kräge des Chefs des Marinecabinets Viceadmirals
Frhrn. v. SendenBibran und des Staatsſecretärs des
Auswärtigen Amtes Staatsminiſters Grafen v. Bülow.
Um 10 Uhr empfing der Kaiſer in Potsdam den Chef des
Militärcabinets General der Jnfanterie v. Hahnke
zum Vortrag. Wie den „Berl. N. N. aus
Amſterdam berichtet wird, ſchildern dort aus Vliſſingen
eingetroffene Perſonen die Begegnung zwiſchen den
deutſchen Majeſtäten und den beiden Königinnen der
Niederlande, welche die Reiſe von Loo nach Vliſſtngen
nicht geſcheut hatten, um das Kaiſerpaar zu begrüßen,
als überaus herzlich. Die herbeigeſtrömte Volksmenge,
welche zwiſchen der Landungsſtelle und dem Bahnhof
Aufſtellung genommen hatte, brachte dem Kaiſer
ſtürmiſche Huldigungen dar, während die Muſik „Heil
Dir im Siegerkranz“ und „Die Wacht am Rhein“
ſpielte. Der Kaiſerin wurden prachtvolle Blumen
ſträuße überreicht.

Ueber die politiſche Bedeutung der
Kaiſerreiſe) ergeht ſich die „Times“ in einem, die
Furchtloſtgkeit des Kaiſers und ſeine Vorliebe für
Sport rühmenden Leitartikel. Obwohl der Kaiſer
Lord Salisbury nicht geſprochen habe, ſei Grund
zur Annahme, daß der Beſuch auch politiſch nicht
bedeutungslos verlaufen ſei, und daß man bei Be
ſprechungen mit den Miniſtern Balfour und Chamber
lain zu Schlüſſen gelangt ſei, die im Einklang
ſtänden mit den Realintereſſen beider Länder, die
a zum großen Theil gleichmäßig laufen. Die An
erkennung dieſer Thatſache, ſelbſt auf Koſten wohl
feiler Volksthümlichkeit, ſei ein beſonderes perſön
liches Verdienſt des Kaiſers, der, wie ſo oft in den
Annalen des Hauſes Hohenzollern, ſich als Souverän
weitblickender gezeigt habe als ſein Volk, das erſt
jetzt nachträglich ſeine Weisheit zu erkennen beginne.

Die „Dimes“ iſt allerdings die berufene Lehr
meiſterin des deutſchen Volkes.

Ein zweiter „Mann aus dem Volke“)
hat ſich an die „Nordd. Allg. Ztg.“ gewandt. Dieſer
zweite Mann aus dem Volke iſt, wie die „Nordd.
Allgem. Ztg.“ betont, ein Berliner Großin
duſtrieller. Dieſer zweite Mann aus dem Volke
iſt mit dem Vorſchlage ſeines Collegen auf Einführung
einer freiwilligen Flottenſteuer keineswegs einverſtanden.
Er macht gegen den Aufruf des erſten Mannes aus
dem Volke erhebliche Bedenken geltend und erhebt
beſonders Einſpruch gegen die Plötzlichkeit der neuen
Vorlage. Ebenſo wenig kann er ein Bedürfniß für
eine ſogar noch aus dem Rahmen der Regierungs
forderung hinausgehende freiwillige Steuer anerkennen.
Der zweite „Mann aus dem Volke“ erklärt kurz und
vbündig, daß es nur auf die geſchickte Führung
für den Feldzug ſeitens der Regierung ankomme.
Wie ſolle, fährt er fort, „jemand dazu kommen, ein
ſeitig nicht unerhebliche Opfer zu bringen für eine
Sache, die der Allgemeinheit zu Gute kommt, und
bei der der Nachbar, der vielleicht viel mehr Vortheil
daraus zieht, ruhig zuſteht? Die patriotiſche Be
geiſterung iſt eine ſchöne Sache“, fährt er fort,
Die Flottenvermehrung aber ſei nicht der Ausfluß
einer im Moment drohenden Gefahr und man ſolle
„den Patriotismus nicht zu oft und in Fällen an
rufen, wo ſo ſtarke Drompetenſtöße nicht nöthig ſind,
er verliere ſonſt an Anſehen.“ Der Meinung ſind
auch wir. Der Aufruf des erſten „Mannes aus

dem Volke der Gute ſtammt, wie die „Nordd
Allg. Ztg. heute erklärt, aus Dresden iſt bisher

ohne jeglichen, auch ohne den geringſten Erfolg ge
blieben ſonſt würde die „Nordd. Allg. Ztg. doch
über die kleinſte Gabe quittiren. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ aber berichtet am Mittwoch nur, daß der erſte
„Mann aus dem Volke“ als erſte Einlage zu dem
Flottennationalgeſchenk den Betrag von 1000 Mk.
erlegt und ſich verpflichtet hat, für die nächſten drei
Jahre je 500 Mk. zu zahlen. Da der Aufruf die
Aufforderung enthielt, den hundertſten Theil des Ver
mögens als Beitrag für die Flotte zu opfern, ſo ver
fügt dieſer „Mann aus dem Volke“ alſo über ein
Vermögen von 100000 Mk. Da er ferner für 3
Jahre 100 pCt. der Einkommenſteuer als Flotten
ſteuer gezahlt wiſſen wollte und er ſeine 100 pCt.
Einkommenſteuer auf 500 Mk. beziffert, ſo bezieht er
alſo ein Einkommen von etwa 17000 Mk., dieſer
„Mann aus dem Volke“!

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 30. November.)
Der Reichstag nahm heute wieder die Berathung der

Gewerbeordnungsnovelle auf und ſetzte die Erörte
ungen bei S 139 dem bekannten und vielbeſprochenen
Ladenſchluß-Paragraphen, fort, zu dem eine Reihe von
Abänderungsanträgen, und zwar der Sozialdemokraten, der
Reichspartei, der Konſervativen und der freiſinnigen Volks
partei, vorlagen. Letztere (Antrag des Abg. Bielh) beantragt
die Streichung der von der Commiſſion eingefügten Beſtim
mungen, daß die höhere Verwaltungsbehörde auf Antrag
mindeſtens eines Drittels der Geſchäftstheilhaber von dieſen
eine Aeußerung über den Ladenſchluß einziehen kann e
Abg. v. Thiedemann (Rp.) erklärte ſich gegen den unbe
rechtigten Eingriff in den Privatbetrieb, den die Vorſchläge
der Commiſſion enthielten, eventuell für den Antrag des Abg.
Biell. Abg. Münch-Ferber (nl.) ſtimmte unter Hinweis
auf die vielfach angemeſſene Anſtrengung der jungen Leute
im Handelsgewerbe den Anträgen der Commiſſion zu, die
einen Fortſchritt bedeuteten, den man noch vor wenigen
Jahren mit Hohn und Spott abfertigen zu können geglaubt
habe. Abg. Cahensly (Ctr.) hielt den gemeinſamen
Ladenſchluß eür erſtrebenswerth verfrüht aber wäre es, ſchon
jetzt den allgemeinen Ladenſchluß um 8 Uhr anzu
befehlen. Namentlich habe er auch Bedenken gegen einen
einheitlichen Mittagsſchluß. Deshatb gebe er dem Antrage
des Abg. v. Stumm den Vorzug. Abg. Bebel (Soz.) be
gründete die ſozialdemokratiſchen Abänderungsanträge mit
dem Hinweis darauf, daß die kaufmänniſchen Angeſtellten
nach allen Richtungen ausgebeutet würden. Grade aus
Rückſichten für das Familienleben müſſe man den Handels
angeſtellten zu Hülfe kommen, und deshalb ſollten auch die
anderen Parteien. die immer vom Schutze der Familien
redeten, für die ſozialdemokratiſchen Anträge eintreten dieſe
bedeuteten allein etwas Durchgreifendes. Abg. Frhr v.
St umm meinte, aus dem Umſtande, daß keine Bittſchriften
gegen den feſten Ladenſchluß eingegangen ſeien, ergebe ſich
noch kein Einverſtändniß damit, daß ſich die Leute von einer
Bittſchrift nichts vorſprächen, und wendete fich gegen den
gemeinſchaftlichen Geſchäftsſchluß in der Mittagszeit. Ein
ſolcher Eingriff in das Wirthſchaſtsleben ſei nicht berechtigt.
Abg. Biell (freiſ. Vp.) trat für die Regierungsvorlage ein
mit ſolchen einſchneidenden Vorſchriften müſſe man vorſichtig
ſein. Abg. Hitze (Eentr.) empfahl die Commiſſionsfaſſung,
die nicht nur die Angeſtellten, ſondern auch die Prinzipale
gegen unberechtigte Anſprüche des Publikums ſchütze.
Abg. Pachnicke (freiſ. Vgg.) erklärte die Be
ſtimmungen für zu weitgehend. Für das platte
Land ſeien ſie gradezu ſchädlich. Sie paßten nur für Groß
ſtädte. Abg. Stoecker (wildkonſ.) betonte, der angeſtrengt
arbeitende Menſch bedürfe nicht nur des Feiertags, ſondern
auch eines Feierabend. Mit freiwilligen Vereinbarungen
werde nichts erreicht. Abg. RoeſickeDeſſau (wildlib.)
befürwortete die Commiſſionsfaſſung und ſeinen Antrag
dazu. Staatsſecretär Graf Poſadowsky bekämpfte den
Ladenſchluß während einer Mittagspauſe und empfahl die
Regierungsvorlage; man müſſe abwarten, was ſich daraus
entwickeln werde. Jn ihrem letzten Theil geſtaltete ſich die
Erörterung zu einem Streit über die parteipolitiſche Aus
nutzung dieſer Beſtimmungen. Bei der Abſtimmung wurde
die Commiſſionsfaſſung mit den von den Abgg.
v. Stumm, v. Saliſch und Roeſicke beantragten
Aenderungen angenommen. Ohne Erörterung würden
die folgenden Paragraphen des Artikels 8 erledigt. Die
weitere Berathung wurde vertagt; außerdem ſoll in der
nächſten Sitzung auch das Münzgeſetz berathen werden.

Der Reichshaushaltsetat iſt nach der
„Poſt“ am Mittwoch im Bundesrath in allen Thellen
genehmigt worden. Die „Poſt“ und andere Berliner
Abendblätter fügen die Nachricht hinzu, daß der
Reichshaushaltsetat im Reichstag bereits an dieſem
Donnerstag zur Vertheilung gelangen wird. Auf
Anfrage im Bureau des Reichstags wurde dieſe An
gabe als unrichtig bezeichnet.

Die Wahlprüfungscommiſſion des
Reichstags hat in der am Mittwoch und Donnerstag
fortgeſetzten Berathung über die gegen die Wahl des
konſervativen Abg. Will (StolpLauenburg) vorliegendrn
Proteſte beſchloſſen, in 77 Wahlbezirken Beweiserhebung
zu veranſtalten über die behauptete Wahlcontrole
bezw. Verletzung des Wahlgeheimniſſes.

Wie ſchon ſeit einer Reihe von Jahren,
haben auch in dieſem Jahre die Petitionscommiſſton

des Reichstags Eingaben von Fiſchereigeſellſchaften,
die um eine Erhöhung des Eingangszolls

die Tonne nachſuchen, beſchäftigt. Die Commiſſton
hat beſchloſſen, die Petition dem Herrn Reichskanzler
als Material für die bevorſtehende Reviſion des Zoll
tarifs zu überweiſen. Aus den Erklärungen des
Vertreters der Regierung, Geh. Oberregierungsrath
Hauß geht hervor, daß die Reichsregierung einer
mäßigen Zollerhöhung nicht abgeneigt iſt. Eine Er
höhung des Heringszolls wird auch von konſervativen

für geſalzene Heringe von 3 auf 6 Mark für

und Da esſich hier um die Vertheuerung eines gerade für die
und agrariſchen Abgeordneten befürwortet.

ärmere Bevölkerung unentbehrlichen Lebensmittels
handelt, deſſen Jmport in den letzten Jahren eine
Höhe von 30 bis 35 Millionen Mark erreichte,
dürften nähere Mittheilungen über die Stellung der
Regierung zu dieſen Wünſchen von Intereſſe ſein.
Die Reichsverwaltung gewährt ſchon jetzt, um die
Küſtenbevölkerung, die unter dem Rückgang der
Segelſchifffahrt, namentlich in den ärmeren Küſten
ſtrichen vielfach ſchwer gelitten hat, wieder demjenigen
Berufe zuzuführen, auf den ſte nach Neigung, nach
DTradition und nach äußeren Verhältniſſen vornehmlich
angewieſen iſt und vor Allem, um einen Stamm ſee
befahrener Mannſchaften zu ſchaffen und zu erhalten,
welche weil in den heimiſchen Gewäſſern berufs
mäßig thätig im Mobilmachungsfalle für den
Erſatzbedarf der Marine ſogleich zur Verfügung
ſtehen, aus dem zur Förderung der Hochſeefiſcheret
ausgeworfenen Fonds den deutſchen Heringsgeſell
ſchaften, welche in den letzten Jahren neu begründet
ſind, Geldbeihülfen zum Bau neuer Logger, zur
Bildung von Netzreſervefonds und zur Deckung außer
ordentlicher Verluſte. Die Beihülfen ſind dazu be

naturgemäß verbundenen Schwierigkeiten einigermaßen
hinwegzuhelfen. Entſprechend der wachſenden Zahl
der Logger mußte indeß eine Verringerung der
Reichsbeihülfen eintreten, ſo daß die jüngeren Geſell
ſchaften nicht die gleichen Beträge erhalten konnten,
wie früher das älteſte Unternehmen. Um dieſen Be
trieben zu Hülfe zu kommen, wäre nach Auffaſſung
des Regierungsvertreters eine Zollerhöhung in mäßigen
Grenzen wünſchenswerth.

Die Flottenvorlage, ſo ſchreibt die
„Germ.“, beabſichtigen wir keineswegs „mit der
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes, wie uns dies
von verſchiedenen Seiten zugeſchrieben worden iſt, zu
verquicken. Auf einen derartigen „Kuhhandel“ können
wir uns von vornherein nicht einlaſſen.“

Der nationalliberale Anträg betr. die Auf
hebung des Cogalitionsverbots wird, wie wir
ſchon als wahrſcheinlich mitgetheilt haben, am nächſten
Schwerinstag (Mittwoch kommender Woche) als erſter
Gegenſtand auf die Tagesordnung geſetzt werden.

Provinz und Umgegend
4 Von der Wethau, 28. Nov. Der Oberbau

der Eiſenbahnlinie Teuchern-Naumburg,
der vom Unternehmer Joh. Greiſer in Breslau aus
geführt wird, iſt nach der S.-Ztg. auf der Strecke
TeuchernWethau nahezu vollendet. Die Gleiſe haben
bereits die Mertendorfer Flur erreicht. Der Weiter
bau bis Wethau erfordert nur noch einige Tage.
Die Strecke Wethau Naumburg wird von Naumburg
aus gebaut.

F. Aus Thüringen, 27. Nov. Der Ju
ſammenbruch des Spar und Vorſchußvereins zu
Kahla hat bis jetzt drei Selbſtmorde und 16 Con
curſe zur Folge gehabt.

Leipzig, 29. Nov. Nach langer, eingehender
Debatte wurde beſchloſſen, daß von einer öffentlichen
Ausſchreibung der Pachtung unſerer ſtädtiſchen
Theater abgeſehen werden und dieſelbe Herrn
Director Staegemann auf weitere 7 Jahre, bis
zum 30. Juni 1909 überlaſſen werden ſoll. Da
gegen ſoll das Carolathegater nicht wieder von
ihm übernommen werden dürfen. Die Theater
deputation wird fürderhin gebildet werden mit
2 Rathsmitgliedern, 2 Stadtverordneten und 2
Bürgern.

Braunſchweig, 26. Nov. Die Staats
anwaltſchaft macht folgendes amtlich bekannt „Durch
Urtheil der erſten Strafkammer des hieſigen Land
gerichts vom 11. October d. J. ſind die Schlachter
Auguſt Beyer und Ferdinand Jacobi, beide aus
Braunſchweig, wegen eines Vergehens gegen S 12,
Nr. 1 des Nahrungsmittelgeſetzes, und zwar Beyer
zu einer Gefängnißſtrafe von einem Jahr
ſechs Monaten und zum Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren, und
Jacobi zu einer Gefängnißſtraäfe von neun
Monaten und zum Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte auf die Dauer eines Jahres, beide auch zur
Dragung der Koſten des Verfahrens, verurtheilt. Zu
gleich iſt auf Einziehung der von den Angeklägten an
den Kaufmann Zörner hier verkauften Mettwürſte
erkannt worden. Vorſtehendes Urtheil wird mit dem
Bemerken veröffentlicht, daß es ſich um Fleiſch
einer hochgradig tuberkulöſen Kuh ge
handelt hat. Die „Landesztg.“ bemerkt hierzu, daß
es recht intereſſant ſein würde, zu erfahren, wie viel
wohl noch von dem 136 Pfund betragenden Poſten
jener appetitlichen und geſundheitsfördernden Waare
vorgefunden worden iſt höchſt wahrſcheinlich nicht
ein Gramm, denn am 27. November v. J. wurde
dies feine Geſchäft geſchloſſen und erſt nach 10 Monaten
gelangte es zur gerichtlichen Feſtſtellung. Wie viele
Dauſende mögen wohl die Tuberkelbazillen inzwiſchen
in ſtch aufgenommen haben.

ſtimmt, über die mit dem Beginn des Betriebs
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Weizenmehle

Kaiſer Anszug,

f. Weizenmehl Kr. 00,
ff. Weizenmehl Ar. 0,
pa. Roggenmehl,

ſämmtliche Sukterartikel

als
Futtermehl, Roggenkleie,

Weizenſchaalen,
Gerſtenſchrot, Maisſchrot,

Nachsten Donnerstag beginnt die Hauptziehung
der Weimar- Lotterie (7. 13. Dezember).

Es gelangen zur Verloosung

S Gewinn m edabei ein Hauptgewinn im Werthe von

50 000 M a r I.
Die Loose werden auch als

Ansiehts-Postl arten(gesetzliech geschützt D. R. G. M. No. 87 239)
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das Stück Mk., e n T (Gonlneeis pf.
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ſämmtliche Hülſenfrüchte
(gutkochend) als

Linſen, Bohnen,
grüne Erbſen,

geſchälte Victoria-Erbſen,

80 Wie Th

ff. Senf- n. ſaure Gurken,
ff. Pflaumenmus,

hochfeinen Sauerkohl,
mehlr. Speiſekartoffeln,
ſowie Auguſter (Salat).

Hühner, Gänſe, Enten
und Tauhenfutter

t Waureln,Preufßz erſtr. 17.

M
empfiehlt

Pfannenküchen und Sprißkuchen.

e K h. ß MTroſt h n e enApprob.) Nardenkötter, Berlin A. 24.

Fernspreoher 941.

Vorstand der Stancligen Kusstellung in Weimar,
Bahnhof

9 gstrasse 29.

M 00000

Lützenrath Co. Prkurt

R

Halle a. S., Poststrasse 19,

empfehlen sich zur Anfertigung vornehmer, moderner

Photographien.Civile Preise.

Unser Atelier wurde mehrfach mit Aufträgen von Allerhöchsten Herrschaften beehrt.

e

Allgemeiner Deutscher Versicherungs- Verein

Curistische Person.) Stuttgart. (Staatsoberaufsieht.)
Gesamnmntreserven über I5 Millionen Mark

J Der Stuttgarter Verein gewährt zu den billigsten Prämien und
günstigsten Bedingungen die für alle Lebens- und Berufsverhältnisse

4 hbochwichtige

Maftpcehte Versſeherung.
Bei dem Stuttgarter Verein sind zur Zeit mehr als 220 000 Haft-

pfücht-Versicherungen in Kraft. Aller Gewinn KLommt den Ver-
sicherten zu gut. HOis Oiviclencle beträgt seit Jahren 20 Prozent.

In gleicher Weise empfiehlt der Stuttgarter Verein seine

4 Vnfall-, Kranken-, Invaliditäts-, Bebens-,
Militärdienst- u. Brautaussteuer-Versicherung.

Prospekte und Versicherungsbedingungen Kosten- und portofrei
J durch Subdirektion Halle a. S. S. W. Lotze- Alte Promenade 6,
4 und deren sammtliche Vertreter; Vertreter für Merseburg: Kaufmann

4 Paul Thiele, Merseburg.

Bei dem jeteigen hohen
tand der Naturbutterpreise
besonders beagchtenswerthl

O nCa. 950 o billiger

als gute Aaturbnkker iſt S
sohmilzt, bräunt, sehmeckt

wies beste haturhutter

ohne zu spriätzen.
Hergestellt mach. paten-

tirten Verfahren aus
feinsten Betten in Ver-
bindung mit fräschem

n a Ligelb und pagsteuri-g g e 9 sirten Sussranm.e e eder Lebensmittel- Fabrikation (Deutsches Reichs-Batent No. 970
Name geschiltzt. Veberall zu haben.

e Nan verlange ausdrücklich Marke „Vitello in Originalpackung.
van an den herglhis Mang. Geselſsch. m. H, Cleve.

ueste e

Friſche Sendung

Perl iaafſee, Germaniſche iſchhandlung

à Pfd. 1Mark, DuWehfehtt Fpsoisers Nachf,
Inh. W. Weise, Wrühl.

Althee-Bonbon
Zander, Schollen,

Kieler Bücklinge, Flundern, gerüuch.

Meiſerkeit, à Pfd. 80 Pf. empfehlen
Schmidt Häehtenfeld.

Citronen
W. Krälnnmner.empfiehlt

S Schelfſch Sabetan

Schellfiſch, Lachsgeringe, ſ. SpicAale,
Lachs, Aal in Gelése, Bismartkheringe,

on vorzüglicher Wirkung gegen Huſten und Bratheringe, Sardinen, ſſ. Vollheringe,

Zestellungen in Wäsche
gegenständen

für Herren, Damen und Linder
bitte mir bald zukommen zu lassen, damit ich diese
mnüt besonderer Sorgfalt ausführen lassen Kann

Aclolf Schäfer

e Photographif e Anſtalt
von F. errfurih, Brühl J

e Empfehle mich zur
Anfertigung von nur guten Bildern,

wirklichen Zimmerſchmuck bildend.

Speeialität: Kinder-Aufnahmen!
Bilder m Blatüäm, Aquarell u. Pastell.

Vergrüßerungen nach jedem Bilde ganz billig. Aufträge für Weih
nachten erbitte ich mir ſchon jetzt.

Aufnahmen von Gebäuden, Zimmern, Maſchinen,
Thieren u. ſ. w.

Landsehaften und Architektur Aufnalmen
in verſchiedenen Größen immer zu haben.

Colorirte Landsehaften,
auch mit Rahmen, als Gelegenheitsgeſchenke gaſſend, ſind ſtets areakhig

Lager von beſſeren Rahmen.
Für Aufnahmen ist auch Sonntags den gangen

Tag mein Geschaft offen
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Volkswirthſchaftliches.
Auf den ſteten Rückgang der Rentabi

ität der Staatsbahnen in Sachſen hat in
der ſächſtſchen zweiten Kammer der Finanzminiſter
hingewieſen. Die Verzinſung des in den ſächſtſchen
Staatseiſenbahnen ſteckenden Anlagekapitals iſt ſeit
1896 von 5 pCt. auf 3,97 pCt. geſunken. Der
Finanzminiſter gab zu bedenken, daß inſolge der ſtets
erhöhten Betriebsanſprüche, der höheren Gehalte und
Löhne bei geminderter Arbeitszeit c. und infolge der
dadurch bedingten Mehrausgaben die Netto Einnahmen
ſänken, bis ſchließlich einmal ein ſolcher Tieſpunkt
der Einnahmen erreicht ſein werde, daß die Ver
zinſung des Anlagekapitals nicht mehr herauskomme
und dann der Fehlbetrag durch die Steuerkraft des
Landes aufzubringen ſei. Hieraus ergebe ſich, daß
in Zukunft den volkswirthſchaftlichen Intereſſen nicht
mehr in gleicher Weiſe wie bisher der Vortritt vor

den fiskaliſchen eingeräumt werden könne, namentlich
wenn es ſich um den Bau neuer Linien handle
Man müſſe bei der Weiterentwickelung des Eiſenbahn
netzes in Zukunft mit einer gewiſſen Vorſtcht ver
fahren und ſich weiſe Selbſtbeſchränkung auferlegen.
Von Intereſſe war noch die Feſtſtellung des Miniſters,
daß die Bahnſteigſperre nicht nur keinen Ueberſchuß,
ſondern eine Unterbilanz von einer halben Million
ergeben habe.

Das „Vaterland“, das offtzielle Organ der
Fchſtſchen Konſervativen, klagt über die Zunahme der
Abneigung gegen Preußen in Folge der
preußiſchen Eiſenbahnpolitik, welche den Durchgangs
verkehr durch Sachſen möglichſt zu beſchränken ſucht.

Der Durchgangsverkehr durch Sachſen beträgt nur
etwa 17 pCt. des Geſammtverkehrs.

Für den Mittellandcangal hat ſich die
öſtliche Gruppe des Vereins deutſcher Stahl und
EiſenInduſtrieller“ in ihrer Verſammlung in Kattowitz
ausgeſprochen, in der Vorausſetzung, daß die ſeitens
Der Regierung in der letzten Landtagsſeſſion im
Intereſſe Schleſtens gemachten Zuſagen bezüglich der
Aufrechterhaltung der bisherigen Frachtparitat be
ziehungsweiſe Frachtenſpannung zwiſchen Oberſchleſten
Und dem Weſten Aufnahme in das Geſetz gefunden
haben.

Eine für neu gehaltene Rübenkrank
heittritt laut Mittheilung des Reichs Geſundheitsamtes
vielfach bei der diesjährigen Zuckerrübenernte
auf. Sie wurde in geringen Anfängen ſchon ſeit
einigen Jahren an einzelnen Orten bemerkt und iſt
als Gürtelſchorf bezeichnet worden, weil ſie in einer
ſchorfartigen Zerſtörung des Hautgewebes beſteht, wo
mit eine Hemmung des Dickerwachsthums des Rüben
körpers an der dickſten Stelle deſſelben vorhanden ſt,
ſo daß ſolche Rüben in ihrer Ausbildung verkümmern
und etwa ſo ausſehen, als wären ſie an dem Theile,
der am dickſten hätte werden müſſen, durch ein äußeres
Hinderniß mehr oder weniger ringsum gürtelförmig
an ihrem Wachsthum behindert worden. In beſonders

Zroßer Häufigkeit iſt die Krankheit in der Gegend
Zwiſchen Oſchersleben, Braunſchweig, Hildesheim auf

getreten. Ueber die Urſache der Krankheit herrſcht faſt
noch völliges Dunkel.

Provinz und Umgegend.
Halle, 29. Nov. Das hieſige General

kommando hat den hier garniſonirenden Militär
Perſonen (Infanterie und Artillerie) den Beſuch
einer großen Anzahl Gaſtlocale auf das Strengſte
verboten. Betroffen von dieſer Maßregel ſind faſt
ſämmtliche Jnhaber von Sälen hier und Umgebung,
dann eine große Anzahl Gaſtwirthſchaften, in denen
ſozialdemokratiſche Verſammlungen abgehalten worden
ſind, oder vorwiegend Sozialdemokraten verkehren.
Da nun auch die Militaärmuſikkapellen in dieſen

voykottirten Localen nicht ſpielen dürfen, ſo ſind all'
die Vereine ſchlimm dran, die Feſtlichkeiten, bei denen
dieſe Kapellen mitwirken, bereits feſtgeſetzt haben. Da
hierorts ein Mangel an großen Sälen iſt und die
vorhandenen zumeiſt boykottirt ſind, ſo kann man ſich
die Verlegenheit mancher Vereine, namentlich der
Kriegervereine denken, die in gewiſſer Beziehung die
Verfügung des Generalkommandos zu reſpectiren
hahen. Eine Vorſtellung einiger Saalbeſitzer beim
Generalkommando die Verfügung angeſichts der
ſchweren Schäden wieder aufzuheben oder zu mildern,

hat keinen Erfolg gehabt. Das Verbot bleibt vor
der Hand beſtehen.

M Hettſtedt, 29. Nov. Vor Kurzem fuhr Frl.
M. aus G. mit der Bahn von Halle nach ihrer
Heimath. Unweit Schwittersdorf wurde die allein
im Abtheil ſittzende Dame durch Kohlengaſe, die
wahrſcheinlich durch eine ſchadhafte Stelle der Heizung
ausſtrömten, ſo ſtark betäubt, daß ſte ohnmächtig zu
Boden ftel. Da Niemand weiter den Wagen beſtieg,
Blieb ſte, wie man der Hall. Ztg. meldet, ca. eine
Stunde in der ſchlechten Luft ohnmächtig liegen, bis

Prozent eingingen.

ein Schaffner in Hettſtedt ihrer anſichtig wurde.
Trotzdem ſie ſofort an die friſche Luft gebracht wurde,
gelang es nicht, die Dame wieder ins Bewußtſein
zurückzurufen. Sie mußte immer noch bewußtlos zu
ihren Angehörigen nach G. zurückgefahren werden,
wo ſie nach längeren Verſuchen aus der ſtarken Be
täubung erwachte.

Weißenfels, 30. Nov. Das Feſtſpiel
„Armin und Thusnelda“ iſt geſtern Abend vor
vollbeſetztem Hauſe zum letzten Male aufgeführt
worden. Den Text recitirte der Dichter ſelbſt.
Gegen Schluß der Vorſtellung wurde der Dichter
mehrfach gerufen, und es wurden ihm drei mächtige
Lorbeerkränze überreicht, darunter ein vom hieſigen
Lehrerverein geſpendeter. Nach der Vorſtellung ver
einigte die am Feſtſpiel Betheiligten ein geſelliges
Beiſammenſein im Theaterſaale. Die Einnahmen
der drei Spielabende belaufen ſich auf annähernd
1500 Mark.

Weimar, 30. Nov. Wie beſtimmt verlautet,
hat der Großherzog das Tode surtheil des Raub
mörders Hoffmann unterzeichnet.

Nordhauſen, 30. Nov. Jm Duell ge
ſallen iſt, der „Nordh. Ztg.“ zufolge, in Berlin
ein Sohn unſerer Stadt, der ſich dort als Studioſus
aufhaltende Wilhelm Riemann, Sohn des hieſigen
Privatiers, früheren Fleiſchermeiſters Ferd. Riemann.
Das Duell, welchem das junge Leben zum Opfer fiel,
fand in Berlin auf Säbel ſtatt.

Erfurt, 28. Nov. Geſtern ſtand im hieſigen
Eiſenbahnverwaltungsgebäude ein Termin zur Neu
verpachtung der Bewirthſchaftung des Bahn
hofsreſtaurants nebſt Wohnung zu Arnſtadt an.
Die gegenwärtige Pächterin Wittwe Lichtenfels, welche
1500 Mk. per Jahr zahlte, giebt die Bewirthſchaftung
ab. Es waren nicht weniger als 65 Gebote abge
geben worden. Das Höchſtgebot bezifferte ſich auf
7000 Mk. Die Direction hat ſich die freie Wahl
unter den Bietern ausdrücklich vorbehalten.

Kahla, 29. Nov. Das flüchtige Aufſichts
rathsmitglied des hieſtgen falliten Vorſchußvereins,
Seilermeiſter Theodor Karrenbach ſen. aus Orla
münde, iſt verhaftet worden.

Arnſtadt, 28. Nov. Seit einiger Zeit tritt
unter den Hunden hieſtger Stadt eine Jn
fectionskrankheit auf, die man mit dem Namen
der Stuttgarter Hundekrankheit bezeichnet, da ſie in
Stuttgart vor etwa Jahresfriſt zuerſt auftauchte.
Dort und in Frankfurt, wo ſie ebenfalls auftrat,
war dabei eine große Sterblichkeit der von der
Krankheit befallenen Hunde zu bemerken, da über 80

Hier tritt dieſe Seuche, deren
Krankheitserreger noch nicht feſtgeſtellt iſt, im Allge
meinen milder auf, ſo daß von 30 von der Krank
heit ergriffenen Hunden nur 4 eingingen reſp. ge
tödtet werden mußten. Die Symptome der Krankheit
ſind verſchieden und zeigen ſich in krampfartigen
Zuckungen, Erbrechen, großem Durſtgefühl, Abſterben
einzelner Glieder, wie Zunge c.

T Blankenburg a. H., 28. Nov. Bei einer
plötzlichen und unerwarteten Prüfung der Kirchen
kaſſe in Heimburg wurde ein Fehlbetrag
von, wie bis jetzt angenommen wird, etwa 3000 Mk.
feſtgeſtellt. Der Landwirth Karl Kleye, der ſich er
hängt hat, war Reviſor der Kaſſe und hatte ſich dies
Vorkommniß, für das er gar nicht verantwortlich
waär, ſo zu Herzen genommen, daß er ſich, der
„Halberſt. Ztg.“ zufolge, das Leben nahm. Jhn kann
nur der Vorwurf treffen, zu gutmüthig und ver
trauensſelig geweſen zu ſein. Der Beamte, der die
Kaſſe verwaltete, ſoll einem Gerüchte zufolge tief
ſinnig geworden ſein. Vorläufig iſt er von ſeinem
Amte dispenſirt.

Lokalnachrichten,

Merſeburg, den 2. Dezember 1899.
(Perſonalnotiz.) Der königliche Regierungs

Baumeiſter Neumann in Merſeburg iſt zum könig
lichen MeliorationsBauinſpector ernannt und dem
ſelben die Stelle des Meliorationsbaubeamten in
Merſeburg übertragen.

Weihnächtsſendungen. Das Reichspoſt
amt richtet auch in dieſem Jahre an das Publikum
das Erſuchen, mit den Weihnachtsſendungen bald zu
beginnen, damit die Packetmaſſen ſich nicht in den
letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen,
wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet.
Bei dem außerordentlichen Anſchwellen des Verkehrs
iſt es nicht thunlich, die gewöhnlichen Beförderungs
friſten einzuhalten und namentlich auf weitere Ent
fernungen eine Gewähr für rechtzeitige Zuſtellung
vor dem Weihnachtsfeſte zu übernehmen, wenn die
Packete erſt am 22. Dezember oder noch ſpäter auf
geliefert werden. Die Packete ſind dauerhaft zu
verpacken. Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln,
Cigarrenkiſten c. ſind nicht zu benutzen. Die Auf
ſchrift der Packete muß deutlich, vollſtändig und halt

nachahmt.
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bar hergeſtellt ſein. Kann die Aufſchrift nicht in
deutlicher Weiſe auf das Packet geſetzt werden, ſo
empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes weißen
Papieres, welches der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt
werden muß. Bei Fleiſchſendungen und ſolchen Gegen
ſtänden in Leinwandpackung, welche Feuchtigkeit, Fett,
Blut c. abſetzen, darf die Aufſchrift nicht auf die
Umhüllung geklebt werden. Am zweckmäßigſten ſind
gedruckte Aufſchriften auf weißem Papier. Dagegen
dürfen Formulare zu PoſtPacketadreſſen für Packet
aufſchriften nicht verwendet werden. Der Name des
Beſtimmungsorts muß ſtets recht groß und kräftig
gedruckt oder geſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift
muß ſämmtliche Angaben der Begleitadreſſe enthalten
zutreffendenfalls alſo den Francovermerk, den Nach
nahmebetrag nebſt Namen und Wohnung des Abſenders,

den Vermerk der Eilbeſtellung, damit im Falle des
Verluſtes der Begleitadreſſe das Packet auch ohne
dieſelbe dem Empfänger eingehändigt werden kann
Auf Packeten nach größeren Orten iſt die Wohnung
des Empfängers, auf Packeten nach Berlin auch der
Buchſtabe des Poſtbezirks anzugeben. Zur Be
ſchleunigung des Betriebes trägt es weſentlich bei,
wenn die Packete frankirt aufgeliefert werden, die
Vereinigung mehrerer Packete zu einer Begleitadreſſe
iſt thunlich zu vermeiden.

Der vom Alldeutſchen Verband erlaſſene Auf
ruf für die verwundeten Buren in Südafrika
und zur Unterſtützung der Angehörigen der Gefallenen
hat einen hocherfreulichen Erfolg gehabt. Bis zum
27. November d. J. ſind eingegangen 58 410,26 Mk.
Davon wurden bereits 12081,37 Mk. an den in
Belgien beſtehenden „Hülfsausſchuß für Transvaal
und Orangefreiſtaat, begründet für Belgien von der
Antwerpener Ortsgruppe des Allgemeinen Nieder
ländiſchen Verbands, für Deutſchland vom Alldeutſchen
Verband“, dem auch drei Mitglieder des Alldeutſchen
Verbands angehören, abgeführt. Die von dieſem
Ausſchuß ausgerüſtete Sanitätscolonne, die aus 23
belgiſchen Staatsangehörigen, 10 Reichsdeutſchen und
3 Oeſterreichern beſteht, iſt bereits nach Transvaal
unterwegs. Ueber den verbleibenden Reſtbetrag von
46 338,89 Mk. und die weiter noch eingehenden
Gelder wird nach der demnächſtigen Beſchlußfaſſung
des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Alldeutſchen
Verbandes verfügt werden. Ein Theil des Geldes
wird jedenfalls für das deutſche Hülfscorpe
verwendet werden. Weitere Beiträge nimmt in
Merſeburg ſtets gern entgegen die Cigarrenhand
lung von Heinr. Schultze jr., kl. Ritterſtraße.

Heute feiert der Fabrikarbeiter W. Köppel
hier, wohnhaft Neumarkt 51, mit ſeiner Ehefrau das
Feſt der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar
erfreut ſich noch einer ſeinem Alter angemeſſen ſeltenen
Rüſtigkeit und wird den ſeltenen Ehrentag voraus
ſichtlich inmitten von Verwandten und Freunden
feſtlich begehen. Wir gratuliren und wünſchen den
braven alten Leuten einen ruhigen, ungetrübten Lebens
abend.

Sein 50jähriges Dienſtjubiläum feierte
geſtern der kgl. Regierungs Hauptkaſſen Buch
halter Herr Franz Jahn hier. Aus dieſem
Anlaß iſt ihm der Charakter als Rechnungs
rath verliehen. Von ſeinen Collegen wurde dem be
liebten Herrn ein werthvolles Andenken geſtiftet.
Wir ſchließen uns den zahlreichen Gratulanten mit
herzlichen Glückwünſchen für den Jubilar an.

Der kirchliche Verein des Neumarkts
hielt am Mittwoch Abend im „Augarten“ eine ſehr
zahlreich beſuchte Männerverſammlung ab. Nach
Verleſung der Epiſtel vom 1. Adventsſonntage durch
den Vorſitzenden des Vereins, Herrn Paſtor Teuchert,
hielt Herr Lehrer Dietrich den angekündigten Vor
träg über „Weihnaächtsbräuche“. Dieſer wies
zunächſt auf die große Freude der Kinder hin, mit
der ſte das herrliche Weihnachtsfeſt erwarten, ſchilderte
dann die Feier des Julfeſtes bei den alten Deutſchen
welche glaubten, daß die Götter, Wodan an ihrer
Spitze, in der Zeit der Winterſonnenwende auf der Erde
ſegenſpendend Einzug halten und ſchloß hieran eine
Schilderung der verſchiedenſten Arten von Umzügen
des Knecht Ruprecht, der in der Zeit vor Weih
nachten in den meiſten Gegenden jenen Göttereinzug

Ueber die Weihnachtsfeier ſelbſt führte er
die Gebräuche an, nach denen in früherer Zeit in
Kirchen und Wohnhäuſern oft koſtbare Krippen auf
geſtellt, Weihnachtsſpiele veranſtaltet und auch ſchon
Weihnachtsbäume nach heidniſchem Vorbilde aufge
richtet wurden. Den Schluß bildete eine Reihe von
Sitten und Gebräuchen in den ſogenannten zwölf
Nächten“. Sodann beſchloß der Verein eine Weih
nachtsbeſcherung für bedürftige Kinder. Dieſe
ſoll am 1. Weihnachtsfeiertage abends 6 Uhr im
„Augarten“ ſtattfinden. Auf Vorſchlag des Vor
ſitzenden ſoll von nun an für die äußere Erneue
rung der Neumarktskirche geſammelt werden.

In der Poſtſtraße trat geſtern Nachmittag ein
Pferd eines Krümperwagens unſerer Garniſon beim



Ausſchlagen mit einem Hinterbein über die Deichſel.
Bei dem Bemühen, das Thier wieder frei zu machen,
kam daſſelbe zum Sturz und es bedurfte nun der
Mithülfe mehrerer Huſaren, um das Thier wieder auf
die Beine zu bringen.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Guerfurk.

s Querfurt, 29. Nov. Gelegentlich eines ehe
lichen Streite wurde die Arbeiterfrau Schierig
von ihrem Ehemann, welcher ziemlich ſchwer be
trunken war, mittelſt Taſchenmeſſers in den Unterleib
geſtochen. Die Schwerverletzte, bei der es ſich an
ſcheinend um Zerſchneidung eines Darmes handelt,
wurde nach Halle in die Klinik transportirt, ihr
ſauberer Mann dagegen in Haft genommen.

Wetterwavte.
Vorausſichtliches Wetter am 2. Dez. Mildes

vorwiegend nebliges oder trübes Wetter, im nördlichen
Deutſchland allgemein etwas Regen, im Süden nur
ſtrichweiſe.

c

Gerichtsver handlungen
Halle, 30. Nov. Milde Richter, ſo wird der

„Volksztg.“ von hier geſchrieben, fand der stad. jar. Graf
Rantzau. Er hatte in der Nacht vom 15. zum 16. Juni
mit dem Bahnarbeiter Koch Händel begonnen und ihn dann,
als Koch ihm zugerufen: „Gehen Sie mir drei Schritte
vom Leibe“, Feigling und Lump geſchimpft. Als auf den
Lärm des Grafen der Polizeiſergeant Sommerfeld hinzu
kam und dieſer Rantzau nach ſeinem Namen fragte, verweigerte
letzterer die Legitimation und entgegnete dem Beamten
„Polyp, wo geht es denn hier nach dem Schlamm Der
Beamte mahnte den jungen Grafen wiederholt zur Ruhe und
faßte ihn ſchließlich, um ihn mit nach der Wache zu nehmen.
Darauf verlangte lärmend der Graf, daß die Nummer des
Sergeanten feſtgeſtellt werde, und ſchrie ſeinen Begleiter,

den Freiherrn v. Erffa, mit den Worten an „Was
nur der dr e Kerl (der Beamte) von mir will o
Auf der Wache ſtülpte Rantzau ſeinen Hut über das Tinten
faß des Beamten. Der Graf, der bekrunken geweſen war,
wurde vom Schöffengericht wegen Widerſtandes, Beleidigung
des Sergeanten und des Arbeiters Koch, ſowie wegen
Lärmens zu 40 Mk. Geldſtrafe oder 4 Tagen Gefäng
niß und einen Tag Haſt verurtheilt.

Beuthen, 29. Nov. Das Schwurgericht hierſelbſt
verurtheilte die unverehelichte Dienſtmagd Johanna Zydzik
aus Zarodzie zu fünf Jahren Zuchthaus. Die Ver
urtheilte hatte ihren 5jährigen Sohn Paul tagelang vhne
Nahrung gelaſſen und ihn aufs unbarmherzigſte durch Stock
ſchläge und Fußtritte mißhandelt. Ferner hat ſie ihn ſehr
häufig völlig entkleidet und in einen feuchten, finſteren
Keller geworfen, bis das Kind durch den Tod von ſeinen
Veiden erlöſt wurde.

Exfurt, 28. Nov. Ein ſchwerer Junge ſtand
heute in der Perſon des Maurers Paul Wolf aus Rudol
ſtadt vor der Strafkammer des Landgerichts Erfurt. Er
hatte in letzter Zeit in Erfurt mit ſeltener Dreiſtigkeit an
fünf verſchiedenen Stellen ſchwere Diebſtähle ausgeführt, war
bei dem letzten von einem Hausdache in der Neuwerkſtraße
abgeſtürzt und feſtgenommen worden. Wolf wurde zu 8
Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Zu
Iäſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt.

S Leipzig. 28. Nov. Der 34jährige Bäckergeſelle
Dehley hatte zwei Tiſchlergeſellen zum Kümmelblätt
chenſpiel verlockt und ihnen die ganze Baarſchaft. abge
nommen. Das Landgericht verurtheilte ihn wegen gewerbs
mäßigen Glücksſpiels zu 2 Jahren Gefängniß.

Oſtrowo, 30. Nov. Das hieſige Schwurgericht
verurtheilte den Maurer Chzmielenski wegen Mordes zum
Tode. Derſelbe hat am 18. Auguſt d. J. ſeine Braut
Gudzialek in einem hieſigen Hotel erſchoſſen.

Vermiſchtes.
(Lebendig begraben.) Aus Ebnath (Oberpfalz)

wird mitgetheilt, daß dort das Kind des Muſikers Schenkl
am letzten Freitag lebendig begraben worden iſt. Einem
Zufall verdankt das 9jährige Mädchen ſeine Rettung. Es
wird darüber berichtet: Weil der Todtengräber eben noth
wendigeres zu thun hatte, verſchob er nach der Trauerfeierlich

keit die Zuſchüttung des Grabes. Als er dann ſeines
Amtes walten wollte, welch Entſetzen! Der Sarg war
offen, der Sargdeckel war zur Seite geſchoben, und das Kind
lag anſcheinend in Grabesruhe, aber in ſo auffallender Ver
änderung, daß der ſelbſt ſonſt ſo abgehärtete Mann tödtlich
erſchrak. Natürlich holte er ſofort die Eltern. Wie ein
Lauffeuer verbreitete ſich die Kunde im Dorfe, ind wer Zeit
hatte, lief zum Friehof. Dort hatte man bereits den Sarg
gehoben, worauf die Mutter ihren totgeglaubten Liebling nach
Hauſe trug. Die Wiederlebungsverſuche hatten inſofern
Erfolg, als das Mädchen am Sonnabend die Augen öffnete
aus einer in eine Fußſohle eingeſchnittenen Wunde floß
Blut und die Händchen, die man brannte, zeigten Brand
blaſen. Alſo das Kind lebt und war nahe daran, auf
eine ſchreckliche Weiſe ſein junges Leben einzubüßen. Nun
begab ſich eine Gerichtscommiſſion nach Ebnath, um nähere
berhebungen über die Todtenſchau e. anzuſtellen.

(174042 Mk.) ſind inſolge des Aufrufs des Central
romitees der Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz und des
Berliner Vereins vom Rothen Kreuz für die durch Hoch

waſſer geſchädigten Einwohner Oberbayerns eingegangen.
Ein ſchreckliches Un glüch) hat ſich in Grimmen

ereignet. Eine Anzahl ſchulpflichtiger Knaben ſpielten in einer
Sandgrube. Sie arbeiteten die Grube tiefer aus, ſodaß
mehrere Kinder darin Platz hatten. Drei Knaben verſteckten
ſich in der Grube. Plötzlich ſtürzte die Grube ein und be
grub die Knaben. Zwar wurde von den übrigen Knaben
verſucht, die Oeffnung freizulegen, was ihnen aber nicht ge
lang. Nun würde Hilfe herbeigeholt, doch kam dieſe zu
fpät, alle drei Knaben waren bereits todt.

(Her flüchtige Gattenmörder Ludwig
Roſchlaub) iſt in einer Hecke der Gemarkung Tonndorf
Lohe bei Wandsbek erhängt aufgefunden worden. Bei dem
Todten fand man außer mehreren Briefen ein dolchartiges,
ſcharfes Meſſer und etwa drei Mark Baargeld. Nach dem
einen Brief, der an Verwandte gerichtet war, will er den

Mord aus Liebe zu ſeiner Frau verübt haben. Eine
S

e

fernere briefliche Rotiz bedauert, daß er den Schutzmann
Schwenn, auf deſſen Anzeige hin er ſeiner Zeit wegen ſchwerer
Körperverletzung zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt
worden ſei, nicht auch habe tödten können, da ſich hierzu
keine Gelegenheit gefunden habe. Der Unmenſch hatte be
bekanntlich ſeine Frau auf offenemFelde mit den Händen erwürgt,
nachdem vorher zwiſchen ſeinem Opfer und ihm ein heftiger
Kampf ſtattgefunden hatte. Das Ehepaar hinterläßt fünf
unmündige Kinder.

(Von Heuſchrecken ſchwärmen) wurden im Jahre
1899 in Algerien 1126617 Hektar Landes heimgeſucht.
Zu ihrer Bekämpfung wurden, abgeſehen von der Hilfeleiſtung
der Soldaten, 1206481 Arbeitstage und eine Summe von
von 368000 Francs verwendet; dazu kommen die von
den Eigenthümern ſelbſt gemachten Aufwendungen. Man
kann die gebrachten Opfer auf zwei Millionen veranſchlagen
dafür gelang es aber faſt auf allen bedrohten Punkten, die
Ernte zu retten.

Eiſenbahnunglück.) Am Mittwoch gegen 11
Uhr Abends iſt auf der Kreuzungsſtelle Forſthaus bei Kre
feld der für M.-Gladbach beſtimmte Güterzug 3112, welcher
behufs Kreuzung halten ſollte, in Folge Ueberfahrens des auf
Halt ſtehen Ausfahrtsſignals gegen den am Ende ſtehenden
Prellbock gefahren und theilweiſe entgleiſt. Der Locomotiv
führer iſt ſchwer verletzt, der Heizer todt. Der Materialſchaden
iſt bedeutend

(Das Duellweſen) macht erfreuliche Fortſchritte.
Wie die „Volksztg.“ ſchreibt, fand in Seeſen am Harz ein
Duell ſtatt, das der Beachtung aller Hüter der Nation werth
iſt. Es wurde von zwei Schul knaben ausgefochten. Sie
kauften für 2,50 Mk. ein Terzerol. Eins, wohlgemerkt. Das
„Duell“ fand hinter dem Clubzelte ſtatt und wurde derart
ausgefochten, daß erſt der eine Duellant die Piſtole erhielt
und damit auf den anderen ſchoß, dann umgekehrt. Leider
ſollte das Duell nicht unblutig verlaufen, ein unbetheiligter
Zuſchauer, ein Schüler W., erhielt, als das Terzerol wieder
einmal abgeſchoſſen wurde, einen Schuß durch den Arm. Die
Kugel durchſchlug das Handgelenk. Die Unterſuchung des
Falles iſt bereits eingeleitet.

Neue Spärkaſſen-Unterſchlagungen in
Galizien.) Wie die „Neue Freie Preſſe“ aus Krakau
meldet, wurden die Directoren der Sparkaſſe von Wieliczka,
Bürgermeiſter Koch von Wieliczka und der frühere Bürgermeiſter
von Podgorze, Novaki, ſowie der Buchhalter Kompit
verhaftet und dem Strafgericht eingeliefert. Der Unter
ſuchungsrichter iſt nach Wieliczka abgereiſt. Es handelt ſich
um Defraudationen, deren Höhe 300000 Gulden betragen ſoll.
Bis jetzt ſind Wechſel im Betrage von 20000 Gulden, auf
Namen nicht exiſtirender Perſonen lautend, vorgefunden worden.

(Die Berliner Untergrundbahn) bei Treptow
iſt am Montag zum erſtem Male befahren. Die Probefahrt
verlief vorzüglich

(Elekkriſche Stiefel.) Jn der letzten Sitzung der
techniſchen Commiſſion, welche im Berliner Schuhmacher
Jnnungshauſe tagte, wurde, wie von dem Dirigenten der
Fachſchule für Schuhmacher mitgetheilt wird, durch deu
Schuhmachermeiſter Herrn Palakowski ein „elektriſcher Stiefel“
vorgeführt. Jn den Abſatz des Stiefels iſt ein Apparat ein
gearbeitet, welcher, mit 3 Volt Elektrizität verſehen, dem
Träger der Stiefel das Gehen angeblich bedeutend erleichtert.
Die Stiefel ſind ſchon im Gebrauch, das Patentverfahren
eingeleitet.

(Theurer Keſſeltransport.) Die Gutsverlval
tung zu Rynsk (Weſtpreußen) ließ einen etwa 450 Eentner
ſchweren BrennereiDampfkeſſel auf der neuen, noch nicht dem
Verkehr übergebenen Chauſſee mit 16 Pferden von Brieſen
nach Rynsk bringen. Jnfolge der Nichtanwendung von Vor
ſichtsmaßregeln entſtanden dadurch ſo tiefe Einſchnitte in dem
durch den Regen aufgeweichten Chauſſeekörper, daß nach der
Berechnung des Bauunternehmers mehr als 1000 Kubikmeter
Steine und 250 Kubikmeter Kies zur Beſeitigung der Be
ſchädigungen erforderlich ſein werden. Man nimmt an, daß
der von der Gutsverwaltung zu leiſtende Schadenerſatz
20000 Mk. betragen wird.

(Jm Meere begraben.) Auf der „Reginag Marg-
herita“, die dieſer Tage aus Braſilien in Genua eintraf,
hatte ſich auch der in Mendoza anſäſſige Genueſer Wein
händler und dreißigfache Millionär Antonio Tombe ein
geſchifft, da er erkrankt war und in ſeiner Heimath ſterben
wollte. Er hatte für den Fall ſeines Todes auch drei Särge
mit ſich geführt. Er ſtarb jedoch während der Ueberfahrt
und obwohl ſeine Familie dem Kapitän 100000 Lire zahlen
wollte, damit man die Leiche nach dem nächſten Landungs
platze bringe, ließ er ſie dennoch, da es ſo Vorſchrift iſt, ins
Meer verſenken!

(Der unter dem Verdacht der Spivnage) vor
ungefähr vierzehn Tagen in Straßburg verhaftete Biſchheimer
Reiſende Dubois wurde freigelaſſen, da ſich ſeine Unſchuld
herausgeſtellt hat. Der zugleich mit Dubois verhaftete
Brüſſeler Reiſende Lohr verbleibt dagegen in Haft. 8

(Wegen Spionage) wurde während der franzöſiſchen
Manöver im September der frühere Redacteur Vidal von
der Metzer „Gazette de Lorraine“ verhaftet. Das Zuchtpoli
zeigericht. von St. Mihiel verurtheilte ihn am Dienſtag zu 2
Jahren Gefängniß und 300 Fres. S

(Ueber die Beſchädigungen am Linienſchiff
„Wörth“) wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Kiel geſchrieben
Auf Steuerbordſeite, etwa unter dem erſten Gefechtsmaſt
beginnend, ſind durch die Gewalt des Stoßes zwei hinterein
ander liegende große Einbuchtungen in den äußeren Schiffs
boden gedrückt, in deren Mitte die Stahlplatten auseinander
geriſſen ſind; die Durchbrüche ſind aber nur wenig größer,
als der Leibesumfang eines Mannes. Hier werden provi
ſoriſch neue Platten übergenietet. An Backbordſeite ſind keine
eigentlichen Riſſe, ſondern nur Beulen in den Schiffskörper
gekrieben. Dagegen hat hier das Nietmaterial durch die
gewaltige Erſchütterung gelitten, denn das in den Hohlraum
zwiſchen den Doppelböden eingedrungene Waſſer quillt an
zahlreichen Stellen bei den Nietköpfen und Platten Zuſammen
ſtößen hervor, die jetzt von den Schiffsbauern neu verſtemmt
werden. Man glaubt, daß „Wörth“ am Freitag die
Werft wieder verlaſſen kann und daß ſie dann im Stande
ſein wird, vor der Grundreparatur die Fahrt nach den
ſkandinaviſchen Küſten mitzumachen.

(Grubenunfälle.) Auf der Grube „Emilienglück“
bei Schönow (Kreis OſtSternberg) war ein Fallhammer
angebrochen. Mit ſeiner Erneuerung wurden vier Bergleute
beauftragt. Man war bereits im Begriff, den neten feſtzu
keilen, als unter großem Getöſe der ganze Abbau zuſammen
brach, unter ſich drei
begrabend. Der vierte wurde einige Meter weit geſchleudert
und kam außer mit einigen Hautabſchürfungen mit dem
bloßen Schrecken davon. Ueber ein zweites Unglück
berichtet man aus Dortmund: Auf der Zeche „Mont Cenis“
wurden am Dienſtag zwei Bergleute durch Plötzlich
zuſammenſtürzende Steinmaſſen verſchüttet. Beide Leute

der dabei beſchäftigten Bergleute

illuſtrierte Preisliſten kranko zugeſandt.

konnten erſt nach zwanzigſtündiger Arbeit als Leichen auf
gefunden werden.

(Furchtbares Geſchiſck.) In Szezakuwa (Galizien)
erkraukten vorige Woche drei Kinder des Gasmeiſters einer
Sodawaſſerfabrkk an Scharlach. Zwei Kinder ſtarben an
demſelben Tage. Die Eltern hatten ihre Kinder in ſo
aufopfernder Weiſe gepflegt, daß fie ſelbſt erkrankten, und
zwar der Mann an Diphtherie, die Frau an Lungenenkzündung.
Bei dem Manne machte ſich infolgedeſſen eine Operation
nothwendig, wozu er in die Klinik noch Krakrau reiſte. Als
er hier ankam, war der dirigirende Arzt nicht anweſend.
Er wartete daher in dem ihm angewieſenen Krankenzimmer.
Als man nach Ankunft des Arztes den Mann zur Operation
abholen wollte, war er todt. Die Wucherungen der
Diphtheriepilze hatten ſeine Erſtickung bewirkt. Der ſchwer
erkrankten Frau wurde der Tod ihres Mannes gemeldet,
worauf ſie, trotz ihrer Erkrankung, nach Krakau reiſte, um
der Beerdigung beizuwohnen. Als ſie nach Erfüllung dieſer
traurigen Pflicht nach Hauſe reiſte, fand ſie ihr letztes Kind
todt vor. Nun liegt die ihrer ganzen Familie beraubte
Frau ſelbſt hoffnungslos darnieder. Jhr Zuſtand iſt infolge
körperlicher und ſeeliſcher Erſchöpfung ſo bedenklich, daß auch
ſie bald der Tod von ihren Leiden erlöſen dürfte.

(An Bord des deutſchen Kriegsſchiffes
„Loreley“,) das gegenwärtig im Hafen von Genug liegt,
brach am Freitag Nachmittag ein unbedeutender Brand
aus. Das Feuer, das nur einen ganz unbeträchtlichen
Schaden verurſacht hat, konnte in kurzer Zeit gelöſcht werden.
Zwei Leute haben geringe Verletzungen davongetragen.

(Aus dem Reiche des Aberglaubens Ein in
Namslan verſtorbener Mann war mit Zähnen gebo
ren worden. Von ſolchen Perſonen erzählt der Aberglaube
man dürfe ihnen als Leiche zuletzt nicht in's Geſicht ſehen,
denn jeder Beſchauer müſſe dann auch in kurzer Zeit ſterben,
Um dieſes vermeintlich drohende Unheil zu verhüten, legten,
wie die „Schleſ. Ztg. ſchreibt, die Leichenwäſcherin und ihr
Gehilfe dieſen verſtorbenen Mann vor dem Verſchließen des
Sarges mit dem Geſicht nicht nach oben, ſondern nach unten
in den Sarg ein, ohne daß dies die hinterbliebene Frau
wußte. Nach der Beerdigung erfuhr dies die Wittwe und ſie
beſtand darauf, daß ihr Mann ſo liegen müſſe, wie andere
Menſchen begraben werden. Jn Folge einer Eingabe an die
Staatsanwaltſchaft genehmigte dieſelbe die Ausgrabung und
Wendung der Leiche, was denn auch geſchah.

Neueſte Nachrichten.

London, De G. T. B.) Aus Kim-
berley wird berichtet, daß die Gefechte zwiſchen ber
Garniſon und den Belagerungstruppen täglich fort
dauern. Dieſelben führen zu keinem Ergebniß. Es
wird feſtgeſtellt, daß die Buren ſeit Beginn des
Krieges bei Kimberley 6000 Geſchoße verbraucht
haben, während die Engländer keine 600 verſchoſſen.

Das Kriegsamt erhält ein Telegramm vom
General Walker, welcher aus Mafeking mit
theilt, daß die Buren einen großen Theil ihrer Truppen
von Mafeking zurückgezogen und nach dem Süden
geſandt haben. General Cronje hat nur eine Anzahl
Kommandos zurückgelaſſen und den Befehl gegeben,
Mafeking unaufhörlich zu bombardiren.

London, 1. Dez. (H. D. B.) Das Kriegsamt
meldet, daß die Engländer in der Schlacht am
ModderRiver zwei Stabsofftziere, einen Hauptmann
und einen Leutnant an todten und zwei Majors,
zwei Hauptleute und ſteben Leutnants an verwundeten
Offizieren hatten. Unter den Schwerverwundeten be
findet ſich Graf Gleichen, ein Sohn des ver
ſtorbenen Prinzen von HohenloheLangenburg. Auch
Lord Methuen erhielt einen Fleiſchſchuß in den
Oberſchenkel. Nach einer Meldung der „Daily
Mail ſammern ſich die Buren um Kimberley, um
Lord Methuen bei Spytfontein anzugreifen. Vor
ihrem Abzug zerſtörten ſte zwei Eiſenbahnbrücken ſüd

lich von Kimberley.
c

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a.

Halkle, den 23. November. Preiſe für netto 100 Kg.
Kaiſer Auszug 25,50 Mk. desgl. ungariſches 31,75 Mk.
Weizenmehl 00 22,00 22,50 Mk. desgl. 0 20,00 20,50
Mk. Roggenmehl 0 22,00 22,50 Mk. et O I 21,00

2150 Mk. JFuttermehl 18,75 14 Mk. Roggenkleie
10,65 11,15 Mk. Weizenkleie 9,65 10 Mk. Weizenſchale
ſ. 9,40 Mk. Haidemehl 30 Mk.

Reckametheil.
Heller'ſche Spielwerke,
anerkannt die vollkommenſten der Welt, ſind

ſtetsſort eines der paſſſenſten und beliebteſten Feſt
geſchen ke. Es wird mit demſelben die Muſik in die
ganze Welt getragen, auf daß ſie überall die Freude der
Glücklichen erhöhe, die Unglücklichen tröſte und allen Fern
weilenden durch ihre Melodien Grüße aus der Heimath
ſende. Jn Hotels, Reſtaurationen u. ſ. w. erſetzen
fie ein Orcheſter und erweiſen ſich als beſtes Zugmittel, be
ſonders die automatiſchen Werke, die beim Einwerfen
eines Geldſtückes ſpielen, wodurch die Ausgabe in kurzer
Zeit gedeckt wird.

Die Repertoirs ſind mit großem Verſtändniß zuſammen
geſtellt und enthalten die beliebteſten Melodien auf dem
Gebiete der Opern, Operetten und Tanzmuſik, der Lieder
und Choräle. Der Fabrikant wurde auf allen Ausſtellungen
mit erſten Preiſen ausgezeichnet, iſt Lieferant aller
europäiſchen Höfe und gehen ihm jährlich Tauſende von An
erkennungsſchreiben zu.

Als willkommene Ueberraſchung bietet die Fabrik ihren
Abnehmern auf bevorſtehende Weihnachten eine bedeutende
Preisermäßigung, ſo daß ſich nun jedermann in den
Beſitz eines echt Heller ſchen Werkes ſetzen kann.

Man wende ſich direkt nach Bern, ſelbſt bei kleinen
Auſträgen, da die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen
auch ſolche von freinden Werken, werden aufs beſte beſorgt
Auf Wunſch werden Theilzahlungen bewilligt und
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Kirchen u. FamilienNachrichten.
Sonntag den 3. Dezember predigen

Womkirche. /210 Uhr:
5 Uhr: fällt aus,

11/4 Uhr Kindergottesdienſt. Prediger
Bornhak.
Stadtkirche. “/210 Uhr: Paſtor Werther.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. An:
meldung. Paſtor Werther

5 Uhr Feſtgottesdienſt.
un Jnſpector Wend
an

Geſammelt wird eine Collecte für das
Diaconiſſenhaus in Halle.

11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nenumarkt. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburg. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl.

11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. 10 Uhr

nd Predigt. Nachmittag 2 Uhr
und Segen

Vollsbihliothek. en We

I an u I.
Für die zahlreiche Theilnahme beim Be

gräbniß unſeres lieben Sohnes Johannes,

Hochamt
Andacht

wie für den reichen Blumen ſagen wir
Allen auf dieſem Wege unſern aufrichtigſten
a Familie

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend d. 2. Dez. 1899,
vormittags 10 Uhr,

werde ich im „Schützenhanſe“ hier
eine grosse Partie chiv.
gutes Porzellan, Wsch-
tücher, Servietten, Hand-
tücher, Bilder und vieles
der gl. m.

fentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
eigern.

Das Porzellan c. kommt vorausſichtlich
Seſtimmt zum Verkauf.

Merſeburg, den 30. Nov. 1899.
Kettenbeil, Gerichtsvollzieher kr. A.

Preiwilliger Verkauf.
Am I. Dezember er.,

vormittags 10 Uhr,
Foll im Reſtaurant „Zum Geiſelſchlößchen“
Has in Merſeburg Sand Nr. 18 gelegene

rer m ausBorderhaus, 2 Hinkergebäuden,
Dſexdeſtall ſür 6 Nferde, großem

Hof und desgleichen Kellerfreiwillig an den Beſtbietenden vertagt werden.

Der Beſitzer.
Ein Paar 2 jährige

Ziegenböürke
gum Schlachten ſind zu verkaufen

Leunger Straße 4.
Auch ſind be 3—400 Mtr.

grober Kies
zugeben

Wegen Mangel an Raum iſt villig zit
BHerkaufen:

elbirkener Kleiderſ chranß,

el mit Makratze, 4 Stühle
Dom Eingang Grüneſtraße.

WVne u in den Pale
u verkaufen Collenbey Nr. S.
Der große Keller

M enſetſes Straße 2 iſt zu vermiethen.
Weubew-

Ein eines Logis
Zu vermiethen und I. Januar zu beziehen

Neumarkt 10.
Die erſte Tage an der weißen Mauer, be

ſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küchend Zubehör iſt I. April zu beziehen. e
fragen Markt 9, 1 Tr.

eſe Straße 9, Lreppe,
Herrſchaftl. Wohnung 6 Zimmer mit Zubehör

nd Balkon, Jantar 1900 oder ſpäter zu
Veziehen.

Herrschaftl. Wohnung,
Jan oder getheilt zu vermiethen, ſofort oder
ſpäter zu beziehen. Weuibev.

Die ParterreWohnung im Hauſe We Weißen
Felfer Strafze 5 iſt. zu vermiethen und 1.
April 1900 zu beziehen. Näheres

Markt 31 im Comptoir.

Wohnungeno zu wer und können S Januar be

e

Prediger Bornhak.

ab ſteht

und Kalben
im „Haſthof zum deutſchen
preiswerth zum Verkauf.

Von Sonntag den 3. Dezember

friſchmelkender u. hoch
kragender Kühe

Gerste u et,
Croſſen (Oder).

ein Transport

(Oſtfrieſen)
Haus“ (Pahnhof Corbetha)

Mererke Baokdi, Fehmalz

Zur Festbäckerei
Vollmilch, Magermilch, Feinſte

Molkereibutter,div. Sorten in Stücken und nsgetorgen

Mlecdlerlage der garantirt reinen
Sinner“s Getreide-Presshefe,
allerbeſte Qualität, von unerreichter un

ſchöne Farbe und kräftiges Aromg,
empfiehlt

Markt 20. Carl aueh, Markt 28.

Rorg unser

Logis-Vermiethung,
Poſtſtraße 8 a iſt ein Logis zu 160 Mk.

zu vermiethen und 1. April 1900 zu beziehen.
Desgl. Karlftraßze, Neubau I. Etage zu 520
Mark 1. April 1900 zu beziehen. Näheres

Poſtſtraße S a.
Zweite Etage, Dom 5,ſofort zu vermiethen und 1. April 1900 zu

beziehen.

Kl. möhblirte Wohnung
zu verm. Zu erf. in der Exped. d. Bl.

Ein möblirtes Zmmer
ſofort zu vermiethen Neumarkt 78.

Freundlich gelegene
möblirte Wohnung

kann ſofort be ogen werden

Markt 16, II.
Gut möblirtes Zimmer,
part. und ſeparat gelegen, iſt zu vermiethen

Seffnerſtraße h.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen und ſofort zu beziehen

Weißenfelſer Str. 16, p.
Eine Schlafſtelle

zu vermiethen Friedrichſtraſze 9.

Heizbare Schlafstelle
offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Freundl. Schlafstelle
offen Burgſtraße 10.Freundl. Schlafſtelle
zu vermiethen Entenplan III, I.

50 Chaler- Wohnung
ſuchen ruhige Leute zum 1. n Off. unt.
„Wohnung“ an die Exped. d. Bl. erbetenPer ſofort oder per I. e geſucht

eine Wohnung
mit 4 heizbaren Zimmern, Schlafzimmer und
Küche. Offerten unter „ZO11“ an die Exped.
d. Blattes.

Dreh rollen
liefert unter Garantie in ſolider AusführungS Neubauer, Leipzig, Sidonienſtraße 29.

Filzſrhuhe
und Pantoffeln in allen Größen und jedere MR. Schmidt Seitenbeutel 2.Wimbeer Marmelade

empfiehlt Brranz Vogel,
Roßzmarkt 9.

Se hune und
amntoffeln
e

ver Prima Roßſleſſch.

Roßſchlächterei Wer Kolhe,

Stiberg I.
Ganz friſch geſchoſſene

ſtarke

hasen
ſind eingetroffen.

GrHaararbeiten
Puppenperüchen, Zöpfe etr.

werden ſauber und billig angefertigt bei

Eduard Witzel, rſſeur,

W

Alle Sorten
Schuh- u. Stiefehraaren
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Wilh. Große Breikeſtraße 5.
Beſtellungen in. Reparaacht.

turen gut und b

Festbackerei
A. I. Mohr sehe

Süßrahm-
Margarine,

Marke: Mohva,
ſowie diverſe Marken zu billigen Preiſen.

Roſinen, Mandeln,
Citronen.

Gebe auf ſämmtliche Artikel Rabattmarken.

Baukl. Ritterſtr. G a.
Deutſcher Schneider

und SchneiderinnenBerband
(Oxksverwalkung Querſeburg).

Sonntag den J. Dezember, abends
8 Uhr, im Vereinslokal „Tiefer Keller

nen en.Alle Collegen ſind hierzu freundlichſt einge
laden.

Montag den 4. Dezember, abends
81/2 Uhr, ebendaſelbſt

Mitglieder -Versammlung.
Tagesordnung:

Welchen Nutzen haben wir von dem
gemeinſamen Bezug ver Fornituren
Die Mitglieder müſſen alle zur Stelle ſein.

Collegen, welche gewillt ſind, beizutreten, ſind
herzlichſt willkommen.

Die Ortsverwaltung.

Runſted t.
Sonntag und Montag den 3. Und 4. Dez. ladet

Zir I rn esfreundlichſt ein F. Ponneburg.

G n.Sonntag und Montag ladet

un efreundlichſt ein N. Nöckel.Weihhaars Reſlaurant

Heute ſroher Kneſp abend

Christhaum-Confect!
I Kiſte ca. 440 El., oder ca. 220 große St.,vorzügl. ſchmeckend u. prücht. Baum
ſchmuck, nur 3 Mk. Nachn. empfiehlt

Emil Böttcher
Dresden, Johannesſtr. 7

Bei Abn. v. 6 Kiſten 1 gratis.

Puppenktuhben-
Tapeten,

roße Auswahl, neuſte Muſter, in der Tapetenhanvlung von

ar ümtzel,am Neumarktsthor 2.

6a040,leicht löslich. ganrantirt rein, eek

à Pfd. 1,40, 1,60, 2,00, 2,40 Mk.
Paul Näather, Markt 6.

Ghoceoladen-, Zucker
waaren ung

Honigkuehenfabrik

von O eMerſeburg, Neumarkt,
eröffnet am heutigen Tagedie

Fachſes

Gotthardtsſtrafe mpfehte:n Ahgekämnutes Sahenhanr örtert An hen

Beliebtes Brescener W eim e
Sonntag von Vormittag 91/2 Uhr ab

Spenlkuchent.
Zur Zufriedenhett.

Heute Sonnabend Abend

S a I mm e n e n.
K. Rudolph

Rohlands Hestauraen,
SontagGänſe-, et en

Auskegeln.

Kyffhänſer.
Schlachtefeſt.

P hausschlachtene Wurst.

Menzel s Keſtanrant.

Kaninchen

Heute Sonnabend
Schlachtefet.m üer F.

eſkanrank.
Heute Abend

Salzknogheév.
Weihnachts Alter Deſſauner

Heute Abend
an n tit Saunerrant



Dom-Männerverein.
Montag den 4. Dezember, abends

S Uhr, im „Kyſfhäuſer“:
Warum hak ſich ein geachteler evan
geliſcher Vfaxrer kürzlich der (ozial
demokratiſchen Varkei angeſchloſſen

(Ref Prof. Bithorn.)
Gäſte ſind willkommen.

Die GeneralVerſammlung
des Armepflegevereins

der Altenburg
findet Montag den 4. Dezember, abends
5/28 Uhr, im Saale „der Herberge zur Heimath“
ſtatt. Zu dieſer Verſammlung werden ſämnit
liche Vereinsmitglieder hierdurch eingeladen.

Der Vorſtand.

MissionSonntag den 3. Dezember feiert der
hieſige Miſſtonsgilfe Verein ſein

50. Jahresfeſt.
Gottesdienſt um 5 Uhr in der Stadtkirche.

MiſſionsJnſpector Wendland aus Berlin.
Nachfeier um 8 Uhr in der „Reichskrone“.

Anſprachen über die Buren und innere Miſſion
in Transvaal werden gehalten vom Miſſions
Inſpector Wendland und Paſtor Dietrich
Breitungen. Werther, P.

Kanſmänntſcher
Verein.

Dienſtag den 5. Dezember. abends

e Kranken und Sterbekaſſe
Auguſta.G. m k 6 9 Sonntag den 3. d. M. nachmittags 4 Uhr.

Merseburg, Burgstr. 8,
WMonatseonferenz in Mehlers Reſtauration

empfiehlt in grosser Auswahl zu billigsten Preisen

Die Mitglieder werden dringend erſucht

Ieleſclerstoſſe u. esätee,

ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ferenz abzuſühren, damit dem Kaſſirer un

4 mnpons, Sehürzen, Rallstoſffe, woll. um
seien Meharpes, alen e

S Uhr, im Saale der „Reichskrone“

Vortrag

e e ehe bieten meine ſtets friſch geröſteten Perl und flach
J. Abonnements Hortrag enigen

für die Herberge zur Heunnth
Mittwocle den G. IPezenn ber.

abends s UInv-,
in der „Neichskrone“.

Paſtor Swierz ewski aus St. Ulrich:
„Blicke in die Welt der Zeitüngen“.

Garkenban Verein
Sonntag den 3. Dez., Nachmittag 3 Uhr,

Verſammlung
im „DTivoli“. Der Vorſtand.
Krankenkaſſe f. d. Gärtner
General-Versamming

heute am 2. Dezember, abends Sie Uhr
Reſtaurant „Reichskrone“ Der Vorſtand.

Freie turneriſche
Vereinigung

Sonntag ven 5. M.
artie Greuss-e Poſtgebäude 2 Uhr Nachmittag R n I e in grösster Auswahl,

Skenotachygraphen-Herein.

Montag den 4. Dezember
abends 9 Uhr,
orlentieheGeneral- Versammlung.

Tagesoraän ung
1) Geſchäftsbericht.
2) Kaſſenbericht.
3) Anträge.
4) Vorſtandswahl.
5) Verſchiedenes. Der Vorſtand.

Restaurant
Parlkbhud.
Zu meinem nächſten Sonnabend den 2

v. M. ſtattfindenden

Einzugs Schmans
erlaube mir ergebenſt einzuladen

Otto Oben
Reichskunzler.

Sonnabend Abend von 6 Uhr an

Salzkn v ech en.

Weintranbe.
Sonnabend von 6 Uhr an

und bietet durch ſeine Ergiebigkeit jeder Haushaltung beachtenswerthe Vortheile und Er
ſparniſſe

durch ſorgfältigſte Auswahl und Zuſammenſtellung der RohKaffees die allerfeinſten Qualitäten,
ſodaß damit jeder Geſchmacksrichtung volle Befriedigung geboten ſein dürfte.

in nur guten, einpfehlenswerthen, bis zu den aller

Zei dem jehigen niedrigen Stand der Raſſee- Preiſe

(aushalt- Nischungen,

a r annnel O F.
das denkbax beſte und preiswertheſte Gekränk.

Desgleichen empfehle ich meinen allgemein beliebten

e O e.r unmaeh S I.
Derſelbe ſchmecrkt ſehr gut

jeden Sonntag von II bis 2 Uhr und eden
Mittwoch von 11 bis 1 Uhr und von 2 bis
Uhr unentgeldlich geöffnet. Der Eintrittspreis
für Nichtmitglieder beträgt 20 Pf.

Preise billigst und fest,

W z z m S Heute AbendBoe b r a h e u.
Die Bedingungen, unter

welchen wir Kaufrüben für

in Merſeburg zum 1. 1. 1900 für eine
Dame der guten Geſellſchaft (unge Fran)
in guter Familie oder bei alleinſtehender
Dame 1—2 möblirte Stuben mit Penſion

L zu richten. [695247
Vertretung.Herr, welcher Merſeburg und Umgegend

bereiſt, gut bekannt iſt und noch eine gure

Ferner ergeben meine

z Special-Miſchungen,
a Pfund 120, 140, 160, 180, 200 Pf.,

iöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf 3 des Statuts aufmerkſam

Wer Vorstand
Merseburger
uns VereinDie Kunſt Ausſtellung im hieſigenT ehe d V 1 Schloß gartenPavillon fur die en

Gardinen Wisehcleclken, Lohn San deelcen,
md. TLäuufev. An den übrigen Tagen Führung durch den
a Aufſeher. Eintrittspreis 30 Pf.1 0 g 11 Der Vorſtand.4 W4 einen U. Jaumwol Waaren Schlkopaur.

t Sonntag den 3. und M Dezettzeuge, fertige Hemclen, aclkzem, ladet eBeimlkleſder, Taschentüclher, Wischtücher, Ki zWischtücher w. Serviettem, Hamncdtüceher zur ne
freundlichſt ein Ww. Große.
Rohlands Restauration.

die nächſte Campagne ab
ſchließzen, können bei Herrn
Melmauredl I Iauss, ſotvie bet
uns eingeſehen werden, auch
werden ſolche auf Verlangen
zugeſandt.

Zuckerfabrik Körbisclorf,

Gesmelht

und Familienanſchluß. Offerten mit
Preisangabe unter W 282 an die
Exped. d. Bl.

Für leiſt sfäW n t ehe eArbeit geſucht.
Gefl. Anerbieten erſuche man an A. Lht

X hall, Halle a. S., Merſeburger Str. 38,

Vertretung gegen Proviſion übernehmen
will, wird gebeten, Adreſſe unter W 1488
bei Rudolf Moſſe, Halle a. S. niederzulegen.

Junger Mann, der Selekta beſucht hat
ſucht zu Oſtern in einem Comptoir

als Lehrling
Stellung. Gefl. Off. unter Z. in der Exped.
d. Blattes erbeten.S Pſ. 60, 65, 70, 80, 90, 100, 110, 120 160 f.

Sämmtliche Colontalwagren
Suche

einige Lehrlinge
Zu Stein ildhaneres

Weil 5 A.L. Neumayer.

feinſten Qualitäten.
Zu Solden, bekannt billigsten Preisen,

en
ſucht Markt 27, 1. Etg.Einige Mädchen
finden dauernde Beſchäftigung.

G. Dorfmann, Clobigkauer Str. 23.

J Jemoidergeset

Mit dem h Eine ſaubereviesgährige

W JaWeihnachts- Ausſtellung
urd bitte ich um gütiger Zuſpruch.

Carl SeeleBurgſtraße

eutigen Tage eröffnete ich meine

wird für den Vormittag ſofort geſucht
Annenſtraßze 15, 1 Tr.

Madchen vom Lande de 60 Thlr John
ſowie Mädchen für hier und auswärts erhalten
gute Stelle, desgl. ſämmtliches Perſonal aufs
Land geſucht durch

Wau Langenheim, Preußerſtraße 14

Aufwartung
für die Vormittagsſtunden geſucht

r l e L mm o e la e
e

NBVerantwortliche Redagetion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

große Ritterſtraße 28.
mnceeeeeeeeee—-J

e

Aufwärterin

e

e

e
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